
Nr.3. Breslau. den 11. Januar 1911.

Verlag Pani Steinke, Breslau I tJ 11Sandstr.l0 :: Fernsprecher 3775 u.71.

9. Jahrgang.

UII

Erscheint !ed
n Mi

och u. Sonnabend. 11 Schrift1.: Arcb.Prof.Just und Bauing.Bezugspreis vlertelJahrHch 3,- Mark. [J-Martin Preuß, heide in Breslau. [J

Inhalt: 


:

je
j:


e10ndecken. - Wohnhausgruppe in der ß
hnhofstraße in Sagan. - Staubfreie Straßen. - Verb;"dungshaus in GieBen. ­

Neuere Eisenbetondecken.
(Mit Abbildlll1gen auf Seite 18 l1nd 19.)

In Ergänzung zu dem in Nr. 19 des vorigen Jahrganges
der "Ostdeutschen Bau-Zeitung-" veröffentlichten Aufsatze
des Verfassers Über "Neue re Stein decken" s01l in nachstehen­
den Zeilen eine ähnliche kurzgehaltene Zusammenstellung der
hauptsächlich in Anwendung gelangten Eisenbetondecken ge­
geben werden. Die Zusammenstellung macht keinen An­
sPl"lIch auf unbedingte Vollständigkeit, dennoch sind alle wich­
tlgsten Eiscnbet

ndceken berücksichtigt. Zur Erzielung eines
geschichtlichen Ubcrblicks sind auch AusfUhrungsweisen auf­
gefÜhrt, die, obwohl sie Überholt sind, wegen der Anordnung
oder der erlangten Vcrbreitun.!{ beachtenswert sind. Die Auf­
stcHung ist alphabetisch nach den Namen der ausführenden
firmen bzw. der Erfinder g-eordnet, die Sonderbezeichnungen
der Decken sind in dem Verzeichnis nur nebenbei berück­
sichtigt. f:s ist daher z. B. die Bulbeisendecke nur unter dem
Namen des Erfinders PohJmann aufgeführt. Zweck der Z11­
sammenstelhmg ist. in KÜrze ein Bild der betreUenden
Deckenart zu Reben, was durch Beifügung einer Qllerschnitts­
oder Grundrißzeiclltlung und einer kurzen Beschreibung er­
reicht werden soll. Eine Abwägung von Vorzügen und Nach­
teilen findet nicht statt, nur wo durch eine besondere Anord­
nung ein bestimmter Zweek verfoJgt wird, ist dieser ange­
geben.

1. Boswau u. Knauer. BetoneisenbaJkendecke. Die aus
Eisenbeton her);esteIJten Balken, zwischen welche sich die
Betonkappen spannen. sind mit vier flacheisen bewehrt
welche an den AllflaJ2;ern schleifenförmig hochgebogen und
mit einem Malleranker verholzt sind. Die Querverbindung­
der flacheisen erfo1gt durch I
undeisell.

2. 80SW<l11 11. Knaner. Eisen beton decke für V,/ohn­
gebäude. Die Rundeiseneinlagen sind an den Enden hakcu­
förmiR hochgebogen.

3. Boswau u. Knauer. Eiscnbetonkonsoldecke für
fabriken. Dlc Rundeisenbewehrung wird in der Nähe der
Auflager schräg nach oben umgebogen. Im Biegungspunkte
sind RJeichlaufcnd zn den TrÜgern liegende Rundeisen ange­
ordnet. An diese sind die schräg nach unten in die Betoli­
konsolen fÜhrenden Rundeisen angeschlossen.

4. Donatb Jul. Betondecke mit S-förmiger Blecbstreifen­
adel' senkrechter Bandeiseneinlage.

5. Donath 1ul. Betonrippendcckc. Es werden in :Ent­
fernungen von 20 em kleine 1- Trägerehen verlegt. Auf die
Unterf!anschen derselben werden Eisenblechhalbzylinder ge­
stelit, welche einc Schalung C'ntbehrlich machen. Sodann
wird eine Betonschicht aufgestampft. Nach ihrem Erhärten
werden die Blechleeren entfernt.

6. Diicker 11. Co. Konsoldecke. Eine VOlltendecke erhält
in der Mitte unten, an dcn Anflagern oben Eiseneinlagen,
welche nicht miteinander in Verbindung; stehen.

7. Eggert-Decke mit abgestuften Eisenein!agen. Die
Rundeisen werden in verschiedener :Entfernung vom Auflager
behufs günstiger übertragung. der Zugspannungen schräg nach
oben gebogen.

8. Helm E. Horizontal decke mit senkrechter Bandeisen­
einlage. Die Bandeisen \verden mit gJcichlaufend zu den
Trägern liegenden Rundelseu durch Drahtschlingen verbunden
und hierdurch in der senkrechten Lage festgelegt.

Y. Holzer. Betondecke mit kleinen I-Eiseneinlagen, welche
mit der Unterkante der Träger in einer Ebene liegen, und an
welche Rohrmatten zur Aufnahme des Deckenputzes ver­
mittelst Rundeisendrähten befestigt werden.

10. Holzer. ßetonhohldecke mit kleinen I-Eiseneinla
en.
Die Decke besteht aus zwei Teilen. Die Untcrdecke entspricht
der unter 9. besprochenen Decke. Auf diese Decke wird nach
Einschiebung von HohJformen Beton gestampft, so daß eine
durch untere Stege verstärkte obere Betonplatte ohne Eisen­
einlagen entsteht.

11. Kahneisendecke der deutschen Kahneiseng-esellschaft.
Dieselbe beruht auf dem Grundgedauken der Eggertdecke (7.).
Die Abstufung der Eiseneinlagen wird dadureh erreicht, daß
von den besonders gewalzten Profilen. siehe Abbildung, die
seitlichen flügel streckenweise losgeschniHen und hoch­
gebogen werden, so daß starr mit dem Zugeisen verbundene
Bügel erzeugt werden.

12. Kemnitz F. Stabldrabtdecke. Dieselbe weist eine
Stahldrahteiseneinlage auf, die nach Art der Patentmatratzen
angeordnet ist. Die Stahldrähte werden durch Wickelung und
Einführun
 von Haltestäben straff gespannt, genau wie der
Zimmermann das Blatt seiner liandsäge straff zieht.

13. Kierer u. Borchmann. Betonkeildecke. Sie wird aus
einzelncn armierten ßetonplatten ZIIsammengesetzt, welche
in der Zugzone Drahtgcflcehtcinlagc besitzcn und mit Hohl­
räumen versehcn sind. In die durch die schräg geschnittenen
Platten gebildeten keilförmigcn Vertiefungen werden Rund­
eisen und Klammern eingeJcgt, sodann wird der Zwischen­
raum mit Beton ausgestampft. Rüstung ist nur zur Unter­
stiHzung dieser Betonkeile erforderlich.

14. Kocnen, M. Eingespannte Voutenplattc. Die armie­
rcnden Rundeisen hängen im flachbo
en durch, so daß sie
am Auflager oben, in der Mitte un'ten liegen. Hierdurch wird
eine giinsti
e Aufnahme der eutstehenden ZURkräfte durch das
Eisen erzielt.

15. Koenen, M. Plandecke. Dieselbe weist haJbzyIinder­
förmige Hohlräume auf, welche auf durchgelegten Holzlatten
gestampft werden. Diese Holzlatten dienen zur Aufnahme des
Rohrdeckenputzes. Ober ihnen ist der Steg iu fetterer'
Mischung gestampft; in demselben befindet sich gleichzeitig
das die Zugspannungen aufnehmende Rundeisen.

16. Die Lcschinskysche Decke beruht auf dem Grund­
satze, daß eine stärkere Eiseneinlage 
 ein 1- Träg'er -,
welche durch ein Sprengwerk versteift wird, wlihrend der
ßauzeit das Anhängen der Schalung und die Aufnahme der
BauiastcI1 gestattet, ohne daß die Decken fertigxestampft sind.
Später werden dann beim AusfÜhren der Decke noch R.und­
eisen in der erforderlichen Zahl eingebettet.

17. Lolat-Eiscnbetondeeke !Hit TypeneiseLi. Die Platte
erhält eine untere Eiseneinlage, die an den Auflagern mit einer
oberen Eiseneinalge durch ein zackenförmig geknicktes
Typeneisen verbunden wird. Durch die Form des Typen­
eisens wird die Lage der Drähte gesichert.

18. Lnginodecke mit sich Überkreuzender Bandeisen­
einlage. Naeh der Querrichtung sind die Bandeisen senkrecht
verlegt. sie werden durch fJach verlegte nach der Längsrich­
tung verlaufende. und um sie ll111gekröpfte Bandeisen in ihrer
Lage erbaltelL
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35. \Vrzeschinski. Simplc\":dccke. In die Auflng"crwaIJd
werdcn kurze I-Eisen konsalarti,g eingemaucrt, dUl eh die­
selben werden flacheisen hindurchgesteckt. welche elie Quer­
kräfte aufnehmen und bei der Ausführung das LehrgerÜst
tragen. Der T-förmige armiertel:3etonbalkcn wird in Rohlen
gestampit, welche an den Flacheisen der Konsolträger be­
festigt werden (siehe mittlere AbbiJdung). Diese Bohlen ge­
nÜgen um die Baurii3tung ZI1 tragen. Die Übrige Decke wird
sDäter eingeschoben.
- 36. Zöllner P. u. Co. Span:acisendeckc. Die an den Auf­

lagern um veranl..erte flacheisen, i1l der Mitte 11m die Triiger­
oberflanschen gebogenen Rundeisen werden dadurcI1 straff
gespannt. daß sie a::5 der geraden Lage in eine schiefe Lage
gehämmert werden.

\Vir sind am Ende unserer Übersicht i.lIlg"clallgt \lud hoffen
einen anscIlalilichen Überblic.:k Über die zahllosen AusWh­
rungsweisen für feuerfcste Decken geboten zu haben.

. Kgl. Ballinspektor V.Wc\ldl.

-19­
19. Monierdecke. Glatte Betonplatte mit gerader Rund­

eisenein!age im unteren Teile.
20. Mimer. Johannes, Marx u. Co. Zementbetondeeke mit

Eisenfedereinlage. Die nach der Querrichtung verlaufenden
senkrechten flache}sen sind durch zickzackförmig gebogene
federnde flacheisen, welche vermittelst Iiülsen mit ersteren
verbunden werden, untereinander nach der Längsrichtung
verspannt.

21. Otto R. Biegungsfeste Massivdecke mit I-Eisenein­
Jagen.

22. Pinkemeyer. Ankerdeeke mit Schlaufen. In den
Wänden werden flach- oder Winkeleisenanker mit Draht­
schlingen eingemauert. Nach fertigstellung des Rohbaues
werden in diese Schlingen Rundeisen eingehackt und fest an­
gezogen, so daß sie straff gespannt sind.

23. Pohlmann. Bulbeisendecke. Die Eiseneinjage besteht
aus einem sogenannten Blllbeisen, d. h. einem I-Träger mit
unterem nach Art eines Schienenkopres verstärktem flansch.
Die Stege sind durch drei- oder acbteckige Löcher durch­
brachen, in wcIche an den tnden nach Bedarf Schleifen aus
Bandeisen zur Aurnahme der Schubspannungen eingelegt
werden. Die starke Eiseneinlage hat den Zweck, die Bal1­
lasten aufzunehmen, bis die Decke nach Hochführung des
Baues gestampft wird.

24. Rößle, Zonen decke mit lIntergcspanntem Rohrgewebe
lind eingelegten viereckigen oder runden Hohlkörpern aus
r ohrgewebe, das auf Brettleercn befestigt und mit Gips ver­
steift \vird (Dr. Schleunigs Zelkn). Die Stege können mit
Kall11ciscn armiert werden.

25. Schröder Wilh. Zylinderstegdecke. Dieselbe besteht
aus außen viereckigen. innen zYlindrischen Hohlkörpern ans
Beton, wclcllC auf einem schmaJen mit Randeisen be\vehrtcn
ßetollstegc aufliegen.

26. SchliiclJtermann 11. Kremer. Streckmetalldecken. Die­
selben crhaHen eine Eiseneinlage allS dem sogenannten
Streckmcta1l, d. h. einer dÜnnen aufgeschlitzten lind ans­
gereckten Eisenblechplatte.

27. Siegwardsche Zcmcl1thoh!balken. System Viscntini.
ind fabrikmäftig hergestellte Eisenbetonhohlbalken in den zur
Raumüberdeckung erforderlichen Längen. Sie werden ein­
fach l1cbeneinandergelegt und die FugeTl mit Mörtel ver­
gossen, Zur besseren Haftung des Mörtels weisen die Seiten­
flächen schräge. kemÖrmige Kerben auf.

28. Starke, Schlackenbetondec:ke mit Band- und Winkel­
Glseneiulage, die Bandeisen sind an den Enden eingebogen.

29. Stolte. Stegzcl11cntdjch.:lL Die Dielen '\vcrdcn in Län­
gen, so daß sie von Träger zn Träger reichen, angeferti'2;t.
Sie weisen innen HohlrÜul11c und Bandeisenarmicrung auf.

30. Thomas H. SteinhofL Spiralcisenbetondecke. Drc­
cJbc besitzt spiralfönnig gedrchte Bandeiseneinlage, wodurch
dlU liaItflüchc zwischen ßdon und Eisen vcrgröDer  \vÜd.

:31. VIseniini. 13cionciselJgiltertriigcr. für große Sp um­
\\ dien geeignctc Balken in form von UiUcrträgcrn aus Beton
:-ll1i starker Rundeiseneinlage.

32. \Vayß H. t'!Cytilg. Dctol1decJ\e mit gegliederten Eiscn­
cinlag:cn. Die J jseneinla cn vcrmchren sich nach der Mitte
zu. Sie umschlingen an den Enden haekenfönnig einen Bolzen,
wekJH.:r g1eichzdtiJ,; unrch von oben schriig herabgehendes
J<llndcisen gefaßt wird.

33. \VjJkcJls. Viktoriadc:cke i1l Zernelltbeton. Dieselbe
wcisi bogcnförmig nach unten durchhängcnde ciscIIcinlagen
<.tuf. Von Zeit zu Zeit stellen nach oben gekrümmte Eisell­
einlagcn dic crfordcrlk:hc Verbindung zur Aufnahme der
Scherkräfte her.

34. W rissenberg. Betonhohldecke. Die Decke hat runde
Iioh!körper, die durch Einlage' '''.011 Blcchrohrcn hergestellt
werden. Dje Rohre Jaufen von Auflager zu Auflager und
werden durch Rundeisenbügel paarweise ZlIsammengefaßt.
In die I undeisenbÜgeJ werden die Armierungseisen verlegt.
Die Abst indc zwisclJcn den [(ohrpaaren werden mit leichtem
Schlaclmnbeton ausgefüllt. Über dem Ganzen liegt die kon­
tinuierliche Druckplatte.
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Wohnhausgruppe in der Bahnhofstraße

in Sagan.
",\rdlfk"ktt'!1 D,lnkc 11. .\ladzig in S;;gan,

(Abbildungen ;\lIf ::;eitt' 20 \!lId 21,)

{ifHl'ik bcstcht al1  drei liÜuscrn. \\'clche
yier 11 drdzimJllcrig-e. I I \'icrzirnl11crigc sowie

cm...' \\'olmuug' emhaltt.:I1, währcnd in elen
j )a.:h.(l'si..'hosSl'!1 Ha!1$mcistcf\\"ohn!m rcn lind fremdcl1­
:.-:i1I1111 r u!HL'r t'br t(ht sind, Jede \Vohnung- hat. a\lß r eincr
tla h  l!dos{l'1J mit .-\.ussiL'hr auf den herzoglichen Park liegcn­
de!! Sirzhal!e, Kikh(:. Miiddlcnzinuner. Bad, Spfil­;:bon lind Die Zim11lcr Iwbcll teilweise
cicht'nen Si:lbinGhodcH erh l!tcn. die \VirtscltaftsrÜume sowie
das Tn.:pPt'Hhaus l\:rrazzobela .

ll[c- AulknaIlskht!.'H sind mit hel km hydrullfichcl1 Kalk
ra!lh Rl'PHtzt und 11111 L'inzduell gemaacn FÜllungen versehen.
niL' nnchc!'  ind mit roten DibcrschwänzclI eingedeckt.

Staubfreie Straßen.
BebIlntlich ist dns Teeren der Straßen bisher das ein­

zig"e I\<Httd. tlit: durch den heutigen VerkGllr hervorgerufenc
starke AbJlfi{i !mg- der LaJldstraBen und die Staubbildung, die
in ihrem (idol::;e anitrltt. hint<!!l 7.11 h;'lHel1. Das Köl1ig;1. Bc­
zirl\s lJH( L{!d\\"i - -dwk!1 hat in deI! letzten Jahrcn mchrfach
Lmdsrraßen, so auch die Chaussee \'011 Lndwig-shafen nach
:\1nucknlrcim, teeren hlsst:1J mit dem Erg-ebnis. daß 111 der Tat
die $t:!lIbbildl!11  anf di..:sen Straßcn gal1z wcsentlich nachge­
lassen hat. Allein die- Ausiühr1lJl  dicses Verfahrcns ­
Tr:il1kcT1 der Straßendecke mit hcIßem Teer - stößt aur schr
g-rol3e Schwierigkeitcn. die eine aJ/gcmcinc DurchfÜhrung

HlIII1Ög!idl machen. Dcnn erstcns muß dazu die
durch lind durch trocken sein; in eine feuchte Straßcll­

d('ch:c drin t dei Teer, elcr sich Ja mit \\Tasser nicht mischt.
nicht ein, bleibt yiclmdlf [n den obersten Schichten lieg-en
und wird durch dell Verkehr bald aufgezehrt. Man kann also
nur teen..'n, wenu \n !1igstens tJ Tage JanR ununterbrochcn
warmes. trockeJ](:s \Vetter  eherrscht hat. das jcden Rcst von

alls dcm StraßcJJI(orpcr verdnI1stet hat. Zwei­
tens eine zu tcereJHJc Str<lfk neu seilI. In eine Wn (;-re
leit behhn;nc Clw!!ssee dringt der Teer nicht mchr ein. weil
sIch bei dcr AbnÜtzung- des Ikckg-csteins lehl11artigc Stoffe
bildcn, \':elche die OberiJiichc I1l1dl1rchUissig; fiir Tecr machen.
Das Teeren muß demnach möglichst bald nach dem Walzen
trio/gen. Und drittens die StruHc mit reinem sch,lrren
Sand eingewaJzt sein. weicher Ichmart[ er Sand ist un­
bedingt ZI1 vcrwerfen, da er wiederum für Tccr nicht durch­
Jüssig ist; und der vielfach geübte Bra1lch alls T,iicl<sichten
UL.'r EiJ!fttchJwit und Billig-keit beim Chausseebau neben Sand
!loch Str<1ßensch!mntJI mit einzllwalzen vt:rbictet sich, wcnn
JIIan hinterhcr teerc;n wi!l.

1\1<111 sich! also. welche fillle VOll glücklichen Umständen
.%HsannnenkommcJl muH, wenn man eine Straßc;ttecrung auf
die ÜlJllcl1e \Veisc mit f:rfol  durchführcJJ wW: Man muß einc
CIJtlussec mit scharfem, !cJJl1JfreiclI Sand (es gibt Gegendcn,
wo ein solcher Sand gar nicht ZII Iwben ist) frisch einwalzen,
muH sie sodrlHI1 1l1iudcstens eine 'vVochc unbenutz.t Hegen
!as eJL damit sie i\ustrocklJell kann, muH in dieser \\Iochc
warmes, trockeI!C  Wdtcr habt.:n, damit sie wirklich aus­
trockuet imd h:ann, wenn alles dieses eintrifft, aber nur dann.
sidlCr sein, daH <ll1igcbrachter l1CiBer Teer tief in den Straßen­
baI! eindringt mJl! sich mIt dem Sand zu einem asphaltartigen
Kitt \'erbindet, c!\Jr sie!] nur hmgsam abnutzen, also auch

St:wb liefern wird.
man JJl!1J auch, ralJs man"ZlLf Straßenherstellung die

wanne Jahreszeit wiihlt, hoffen darf, daß diese Gliicks­
H!llS"Wndc einigcrnwHen eintreffen, so gdlört doch zu ihrer
!\usniirzung eilte J;cwjs c ße\Ve lichke!L lInd Schnc!!igkcit des
I:ntsch!usses, die nicht g'lJt vereinbart ist damit, daß einc Bc­
hÖrde, (I[i; im frOhjahr etwa ein Dutzcnd StraßcnstrcckclI ein­
l;-uwalzcJJ hat, sich di;tzU dne Dal1lpfwal'l.c leihen muß, und um
uiesc 1llÜ,IdidlSt ansznniitz011, schon !angc Zeit vorher einen
\\fall,plan aufzustellen }wt, von dem sie ohne Schaden nicht
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mch  ;ll'\\'..'khc1J kann. Es darr daher nicht \Vul1der nchmc:n,
die im aUgemeinen nur Eingang gefunden

wo Yor\\'i(: cnd kurze Strecken fn
k01nnIC!!, und D mlpf\\'alz(,I1, Tccnulgswcrkzcuge,

Arbeifskr:lIre lIlId <1Udl Tecr stt.'ts zur Hand sind. so d<:1ß
Zeirl'n warmer tl\)Lkencr \Vitt.::rrlllg' gilt ;Hlsg-eniitzt werdcn
kÖnne1!. FÜr LlI1dstralkn von großer Ausdchnung dag-cgclI
$tö8t die Te rulJg auf zl1vic1 SchwkrigkcitcII. lind ihr Ge­
linge]! i:\t zu sehr ,"on der Gmlst der \Vitterunp; abhilngig; hier
hat sie daher n: rhiiltnismäßig wCllig Eingang gdundelL

Ger,lde Wr LandstraßeJl UHII Ist dns IICue Raschig"'schc
Verf:\hrcn. wekhes dun::h PatentaJilTIcldung geschÜtzt ist, bc­
stinmn und geeignet. weit seiHc AlIsführnl1g von der \Vitte­
f!mt;: unabhiingig ist. Es beruht darauf. daß der Teer durch
dnt.:11 ZIIS<1tJ: tincr g-ewissci1 tvkngc \'on fettem Ton die EiKen­
s\.. hJi[ g-cwinnt, sich in \\'asscr fein zu verteilen und damit
l'iJ!  EI1!UbioH J) zu bild l1. eine Art von sd!warzer Milch. die
JJ] lTl nHn heim EinwJ!zen der DcckshjHe an Stelle von reinem
\Vasscr benutzt. Es wird zunächst in besonderen Gefäßen
ein inniges G misch von Teer und TOI1 hergestellt. Dieses
Gemisch. Kiton f(cInlTmt. enthält 50 % Teer und Init Aussehen
und DidHC der Stifelwichse. £1n Gegensatz zum Teer, der
sich Itlit \Vasscr niemals mischt und selbst nach heftigstem
Sdllitccln damit sich gleich wieder il1 großen Tropfen ab­
scheidet. löst sich Kiton leicht in \Vasser auf und setzt sich
erst nach längerer Zeit wieder daraus ab, aber nicht in ÖI­
tropfen, sondern als 7,artcs Pulver, das beim erneuten Schiit­
t('ln soiort wieder [11 Emu!slou iibergeht. DIeses Kiton wird
in g-roßL'Il KÜbeln oder Fässern an die Baustelle geschafft und
hi!.::r in einem fahrbaren Faß, das mit RÜhrwerk versehcn ist,
mit \Vasser gemischt. Die entstehende schwarze Milch, das
Kitoli\v.:lsser. wird dann beim Einwalzen dcr Deckstoffe zum
EinschWmmen des Bindcmittels - Sand mit Beimischung von
etwas Straßel1sch!amm - an Ste!1e des sonst rl11gewandten
rl'incl1 Wassers bcnotzt.

1m iibrigen bleibt alks beim Alk ll. Wie sonst wlre! Z11­
midlst mit der Dampfwalze der Deckstoff (trocken oder nur
schwach angcicuchtctJ für sich allein aurgewalzt LInd elarauf,
wiederum mit der Dampfwalze. der Sand unter ZuhiJfenahlTlc
reich!icher :\lengen VOI! IGiomvasser, so daß das Ganze förm­
!ich 5chwilJ1mt. eingeschWmmt. Die Mcngen von KHan, die
wan dem \Va l zwasser zugibt. richf.. n sich danach. wie viel
Teer man der Straßendecke ai!1Verleiben will, Auf der
Spoyerer StJJlsstraße wurden zu ] 500 I Wasscr je 250 kg
!<[ton Imd damit eine Strecke yon 50 111 Länge ein

Da die Straße fünf Meter breit ist, so kommt
schEd;Jich ;:ud qm I ks Kiton, cntsprechend l/  kg Tee!'",
NJ.ttirlieh nichts im \Vc c, falls sich c13.S al ; z'..vcck­

hCn111sstcliic, das Doppclte oeIer Dreifachc anzl..l\Vcn­
scheint in der F\:cz-cj 1 krr Kiton auf 1 Qm auszu­

D !s Einw<!17cn mit Kito1l\vasser vcrlänft .sc/we]kr als
wcnlJ man mit reincm \Vasser arbeitet, so dan in eincm Ar­

etwa das 1,2 his 1,5 fade  cg-cn früher
wird. scheint das damit 7.IISaI11l11CI1%:l1hÜlIgcll, el:.1"
KHonwassur besser an den Steincn und dem Sand hafte.t, wi(>
reines \Va<.;ser, Ilieht so sehnc!! herausWuft, daR die StraßI
al () twter der \Valt::c fcuchter bleibt, als frÜher. Drrhcl
Iroc:klict aueh die ftol'ti gewalzte Straße 1Jicht g<JJJ/  so seJmC!1
ab, \'.rie eiJ1  mit rci!Jl'm \\fHsser hergestellte; iUlmerhin wird
die Obl:ril<idll: iiber Nac:!Jt vo!ls"tändig trocken. Geht cI<l}) Aus-­
troclm01J wdter, s-o vollzieht sich im Kiton, das 111111 i/J der
StrafJcnclcckc in fehJcr Verteilllng vorhanden ist, einc Ämlc-­

der J:igcm,c!raficnj es verliert seill Vermögcn, mit
einc Emulsion zn hildcn, es wird mit dem Austrock­

nen auch V011 \Vasser unbcl1ctzJ:ur, und es bildet sich dahc1'
aJJmählicn eine jiir r'ellchti keit uudurchlässigc StraßencIecke
aus. Damit i::.t dann cI<I  Ziel der Kitonbehantlhl11J?; erreiehtj
dünn eine dallernd trockenc Straße nÜ'tzt sich wcnig ab und
liefert wenig- Staub.

Schon vor 3 J ahrcll Wu rele eine kurze Strecke (etwa
2UU m) dur M1Indenheimcr LandstraHc nach dem Kiionver­

1) EH1uls-ion ::::: l!1lngc Verbindung vcrsc!1icdcJJartiger Filissig
J..cH'ciJ mite'inanUer.
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. fahren einge\\'a1zt. Der Erfolg \var geradezu überraschend
und sprang am deutlichsten ins Auge, \,,-enn man einige hun­
dert Mcter seitwärts von der Straße stand und ein auf ihr
fahrendes Auto betrachtete. \Vährend dieses eine mächtige
Staubwolke aufwirbelte und hinter sich ließ, so !ange es sich
auf dem ungeschÜtzten Teil der Straße befand, war diese
\Volkc wic ab!4"eschnittcn an der Stelle wo das Auto auf die
mit Kiton eing \v31zte Streckc gc1angte. Und sie fing- sofort
wieder an dem Punkt an. \\'0 die KitonbehandIJlng auf.\:;chört
hatte. Etwa ein halbes Jahr lang blieb diescr Unterschied in
vollcr Starkc bestehen; dann aber ließ cs langsam nach und
ist hellte kanm mehr bemerklich. Das liegt aber nicht dar m.
daß das KHan bzw. der Teer im Laufe der Jahre aus dem
Straßenkörper verschwunden ist, sondern der Grund darür ist
augenscheinlich. daß der Fuhrwerksverkehr von den ungc­
schlitzten Endeil der Straße und von den Seitenwegen all­
mählich suviel Stallb und Schmutz auf die Straße getragen
lind in sie hineingedrÜcki hat, claß von einer teergetränkten
ObeIiWche nicht mehr die F'ede sein kanu. Offenbar kann
man dem entgeg"enarbeiten, wenn Jllan möglichst lange
Straßenstrecken mit Kiton einwalzt; und deshalb ist dcr Ver­
slJcl1 auf der Speycrer Staatsstraße, wo eine Strecke von
2,6 Ion auf einmal mit Kiton behandclt wird, sehr zu begrüßen.
Wie sich das Verfahren hier bcwährt, das wird ausschlag­
gebcnd für seine all\(emeine Einführung sein; und man sieht
daher dem Ergebnis des Vcrsuchs mit berechtigter Spannlln?;
e!lt egen.

Verschiedenes.
für die Praxis.

Gewitter und Blitzableiter. Nach der "Statist. Korresp.."
ergebcn sich für Preußen auf die Jahre 1881 bis 1908 im
JahrcscJlIn:hschnitt 1230 zÜndende und 443 kalte Blitzschläge.
Das tlllBeranlentlielt gewitterreiche Jahr 1910 hat diesen
Durchschnitt zweifellos iib rstiegell. Welch lmgeheurer
SchadeIl wird aber schon von 1230 zÜndenden Blitzschlägen
verursacht! DieseJhe Arbeit gibt an, daß er von 1885 bis ein­
schließ!ich 1907 nicht weniger ab 117 Mi!1ionen Mark betragen
habe. also im Jahresmittel ungefähr 5 Millionen Mark. vVenn
man nlll1 amJirnmt, daß im übrigen Deutschland der Schadcll
ehenso groß ist, wie jn Preußen, dann kommt man zu dem
Resultate, daß das Jal" 1910 in Deutschland durch Blitz
schläge einen Schaden von mindestens 10 Mill. Mark ve"
ursacht hat Ja, ich möchte behaupten, d"ß der Schade!'
dieses Jahres noch viel  rößer war. dDß er sicherlich 15 MUt
Mark iibersticR". Die Zahl dcr 1230 ziindendcn ßiltze bildet
nur den Jahresdurchschnitt aus elen vieJcn sehr starlc schwan­
kenden Jahrcsschfidcn. In dem genanntcn Zeitraum war eier
HÖchstwcrt der zÜndendcn Blitzc 1495 i. 1. 1896 lInd der
Minclestwcrt 7J4 im Jahrc 1904. Das Sclnv;:Hlken der Ot:witter­
zahlcn ist dnrchaus kein Zufal1. . olldcrn so rcg:clInäßig, d<ln
man auf ('ine GcsctzmÖßigkcit schlicHcn muß: walJrscl1ein!ich
Übt dic Sonnc bier eincn gcwaJtigcn Einfluß aJ1S. DckanntliclJ
treku auf der Sonne aHc 1 I bis 12 Jflhrc ganz au8erordcnt­
Hch viclc Flccken allf, die ein Zeichcr: erhÖhter TätL!:"!;kcit sind
In der Zahl der SonnenfJccken HiRt ...,ich die J 1 bis 12 iiihrizc
P('riocJc dutell h1!Jlc1criWniJ'!,c Hr;obachtltllg- naehwcisl;;l. f.....
I:cig-t sich UHll, d[ll3 immcr in einem J<1hrc vcr:-Wrldcr Sonnen"
Idigkeit elfe Zahl dc-r (}(;\ViUcr besonders g-roß ist. !lud clan
[o dJcnfalls sebr 11011(;- \\/cric annimmt, welln es- aUe 5 bis
(/ Jahre Juf der Sonl1c wieder v(;rhiiltltismfiDig whig ge"
worclel1 ist. vVir strebcn zur Zeit einem Minimum der Sonncll­
tätir;kcit zu, daher einem Maximum eIer Gewittcr.

FÜr den Schutt. g-ef>;cn BlitzschWgc ist  !bcr immer noch
ein gut erB I i t z abi c i tel' das beste. Ich sage ausdrück­
lich: ein guter BlitzabJeiter, denll wer einige Sachkcnntnis
besitzt, kann beurteilen, wicYld.Jleutzutage noch im ßlitz­
ahlcitcrbau und in der PrÜfLIng lInd Erhaltung der ßJitzabJcitcr
gesündigt wird. In meincr 11unmehr 7Whrigen Tätigkeit als
Leiter der jährlich zweimal am PolytccImisc!ren Institut zu
Arnstndt stattfindendcn Spezialkurse fÜr ßlitzabJeitersotzer
und -PrOfer l1ab(  icll Gelegenheit gehabt, mir sehr g'l'oße Er­
fahr'rll1g auf diesem Gebiete zu sammeln. In den Kreiscll der
sich bcrufsmäßig mit dom Blitzablcfferban bcschtlfti£(cnUen



[ Ostdeutsche Bau-Zeitung. 9. Jahrgang 19t 1. Ne. 3.

1 1 Ij

o

I

I

I
I

I

5 f

00 Architekt H.A.Jochem in l\1ainz.Verbindungshaus in Gießen. 0 0





DDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDCCCDDDDDDDDDDDDDDDDDCODDDDDCCDCDCDDDCCCDDODDCDCDCDDDDDCCDCCDCC

.-- -- 23 ------­

Verbindungshaus in Gießen.
Architekt H. A. j0chem in Mainz.

(Hierzu eine Bildbei!age.)

Um den Jüngern dcr Wisscnschaft
während ihren Musestunden cincn gemüt­
lichen Aulenhalt zu bieten, galt cs IÜer ein
liaus zu bauen, das diesen Ansprüchen voll
und ganz entsprechen sollte. An einer Allee,
bepflanzt mit schattigen Kastanienbäumen,
sollle dieses Heim zu stehen kommen.

Die Socke]mauern sind in grauem,
rauhen Sandstein oder Muschelkalk ausge­
führt. Das Eichennolzwerk ist dunkel lasiert,
die Giebel auf derbe Schwar7waJdart ver­
schindelt, das mächtige Dach mit roten ßiber­
schwänzen eingedeckt

Im Untergeschoß befindet sich die
Kegelbahn, der Paukboden mit den dazu­
gehörigen Räumen, sowie das Archiv; Jetz­
teres ist durch eine besondere Treppe vOm
Lesezirnmer, erstere vom Spielzimmer aus
zu erreichen.

Im Erdgesch'oß liegt die große Wohn­
diele mit Kaminnische (offene Feuerung),
der Hauptaufenthaltsraum. Er soll auch für
kleinere Unterhaltungsabende dienen. Links
von der Halle liegt das Chargiertenzimmer,
rechts das Spicl- und das Speisezimmer, da­
hinter der kleine Wirtschaftsflügel mit Diencr­
wohnung. An die Kaminwand stößt das Lese­
und Schreibzimmer sowie das großeTreppen­
halls. Eine Vorfahrt bringt die Gäste zum
Haupteingang des Treppenhauses,

Im ersten Obergeschoß befindet sich
neben einigen Ideinen Räumen der große
Kneip- und Festsaal.

Im Dachgeschoß sind verschiedene Zimmer für
Studenten und zum kurzen Aufenthalt für Alte-Herren
vorgesehen.

'" .
It/!$I\TPß /! ;;too.

" 1'1 '" { f
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An das Haus schHeßt sich ein kleiner Hof mit
der Ehrenlinde) daran ein engL Garten mit Tennis­
plätzcn und Rasen für Ballspiele.
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Handwerker findet man noch erschreckend häufig die
krasseste Unkenntnis. Es muß zugegeben werden, daß eine
umfangreiche Literatur die erforderlichen Kenntnisse ver­
mitteln will, allein es zeigt sich auch hier. daß das ge­
schriebene Wort das gesprochene nicht ersetzen kann. Die
schönste Beschreibung kann das seJbst geschene Experiment
nicht ersetzen. und die beste schriftliche Anleitung kann die
persönliche Unterweisung; und Belehrung nicht iiberfJiissig
machen. Es ist daher 7.U wÜnschen, daß alle. die berufsmäßig
mit dem Blitzschutz zu tUß haben, sei es durch Anlcgung oder
Prüfung von Blitzableitern, oder sei es in amtlicher Eigen­
schaft, nicht die Kosten lind die j:{eringe Mühe eines fiinr­
täglgen Spczialkurslls scheuen sollten.

Dlpl.-Ing. T. G la tz, Direktor des IJoIYlec!m. Instituts zu Arnstadt.

Verbands-, Vereins- usw.-Angelegenheiten.
Schlesischer Maler-Bund (Bezirksverband für Schlesien

und die Lausitz). Am 21. und 22. Februar d. J- findet in
Liegnitz der 23. schlesische Maler-Bundestag statt. Außer
den Üblichen geschäftlichen Angelegenheiten stehen eine
Anzahl wirtschaftspolitischer und fach wissenschaftlicher Vor­
träge auf der Tagesordnung. Anträge zur Tagesordnung,
sind his zum ]. Februar d. J. an die Geschäftsstelle Breslau
BruTI nenstraße 18, zu richten.

Wettbewerb.
frankfurt a. M. Zur Erlangung von Vorentwülfen für

Einfamilienhäuser (Villen) im Holzhausenpark schreibt die

Eigenheim-BaugeseIlschaft für Deutschland, ZentraIverwal­
tung- frankfurt a. M., unter den deutschen Architekten einen
Ideenwettbewerb mit Frist bis zum 1. März d. J. aus. Es
sind drei Preise ausgesetzt: ein 1. Preis von 2500 lvlk.,
ein 2. Preis von ]500 Mi<. und ein 3. Preis von 1000 Mk.
Der Ankauf einer Reihe EntwÜrfe für ie 500 Mk. und ein­
zelner BauentwÜrfe fÜr je 150 Mk_ ist in Aussicht ge­
nommen. Dem Preisgericht gehören 2n: Oberbürger­
meister Oe. Adickes Direktor Oe. A von Heyden, Stadtrat
Gustav Schaul11ann,' Direktor Ph \X!o]z, sämtlich in Frank­
furt a. M., Prof. Friedrich Pützer in Darmstadt, Geh. Reg.­
Rat Architekt Dr.-Ing. Muthesius in Nicolassee bei Berlin
und Baurat Orässel in M.iinchen. Die \Vettbe\';rerbsllnter­
]ao--en sind VOll der Oeschäflsstelle der Elgenheim-Bau­
g:SeIIschaft für Deutschland, hankfurt Cl.M., Oöthestr. 4/1 0,
o.eo'en Einsendung von 3 .Mk. zu beziehen, \V'e1cher Betrag
befEil1reichung eines Entwurfes wieder zurÜckerstatttt wird.

Rechtswesen.
w. Unfal1 beim Umlegen einer Mauerw3nd. vVie viel

wenJger Unglück wÜrde eintreten, wenn sich die Leute nIcht
so leichtiertig Über die einfachsten Vorsichtsmaßregeln hin­
wegsetzen \viirdcn. Was nÜtzen aUe UnrallverhÜt1lngsvor­
schriften, wie sie von den Berufsgenossenschaften erlassen
werden, wenn sie nicht beachtet werden. Hierzu ist jeden­
falls außerordentlich beachtlich, wie das Reichsgericht Über
die Nichtbefolgung solcher Verhiitung::.v01:schriften denkt.



I\.'r ,\b!1! .:rmeiskf lIud AbhfudwntC(jh.:llll1l..'r X, hattl'
Jen -\l'hruch t'iJJt'  li:wst'$ ÜI Leipzi -(JoJlns ÜbCrnOfI1!llen_

) iH "-\ 1!1 hüll,' Ok:bdm,tllc; \\'ol1te er im (bnzclI
dj('s'em L\\'I'ckc eiTIl' Liufcrschkht. ni.\IH­

Drin,'! ,kr ;u:dC'nhn!h Stdl1 starke:; Zkgdlllaucr CiII
i!!rl'1H Bi U..:hsh'!nfnndml1t'J1t hcr Htsha(:kcJL D lbci

IÜr;:!...' die ;'\\ 1\1('r. die lI1it Sl'ilen h itte
so !Je!!. t'in, ycrktztc den X. :-:;clhst tÖtJich nnd

Arbdtcr.
nk B<1n e\\'crksbcn!f:-:;g-cnosscn:::dL,lft, bei der

,kr fk!rkh des CctÖteten vcrskhcrt \Var. yerlan,Q,'tc VOll eier
\\ 'ii\\ <.' des X. als der ;tllcinig:cn Erbin ihres Ehcmanl1cs auf
Onmd \'on    6 des Hau-Unfall-Vcrs. Gcs. Ersatz der Auf­
\\"\..'ndHn cJ] fÜr \'er!etzten Arbeiter. Das Landgericht

WIl'S dic ab, \\' ihrcl1d das Obcr!tlJ1des ;eticht
dk \\irwl' \'cntrteilrc- ulld den Allspruch der J3erlIfs­

dem nflll1t1c nach fÜr g-crcchtfertig"t erklärte.
t irreil \\'urde \'om J\ek1Jsgerkht bcstätig-r. Der 6, Zivi!­

:;en,if iiihrk aus:
Zu!rdiend ,(chr das BemfullRSgcrh.::!tt davon allS, dar  das

Ul!lk c-!1 i\l<lI!cr\\'Ündc. insbesondere solcher von C'r­
!Jeblk'hcr lind Höhe Wr die dl.lbei bcsc!1üfig:lcn Arbeiter
rl't  einc- \ crridliHII  sei. \\'eil in der r eKel weder

110-.:11 J<ichwug oder \\'irkllll.l(" des Unfal!es sich Il1it
Yor lUsl)C1CchnciJ licBen; daß deshalb i.lII eiJle so chc

ArbcH !HIt hÖchskr ::::nrgsaJ11kcit Iwr,lng-eg-<.lngcIJ werde!!
'mnss\.'" Aus drei UrÜnden zeiht Jas Beruful1.1!.sg-ericht den X,
eier (]l1<diiJziencl1 fahrfiissigkeit. Er Jwbe der ihm von der
Polizei be! der (}cnclu!!igull.14 eies Abbruchs . esetzten Be­
dingllng', dan das Unrk.l!.cl1 g-aUler IVlaner!J zu vermeiden sei,
;:11widerf!:chandc1r lilie! ferner in zv.,reifachcr I iclJtll1Jg dcp
.76 der Unfall\fcrhiitulJ9;Svorschriftcn der KW.\.;erln Über­
treten: den Abs. I. der das Umwcrfen ganzer WÜnde t!l1r mit
Beobacht1in  aller mOj.;tichcn Vorsichtsmaßreg;e!l1 erlaube.
und den :\bs. T1. der \ erbiete, die abzubrechenden Gebäude­
teile \\"IC Maucrn oder deren fundamente durch Unterhöhlen
.zum f:inswrz ZI! bringen. CS kann dahill -esteJ]t b1ciben, ob
in tl!lgc!1Jcinc baupolizeiliehe Vor,')chnftel1 bestellcll,
ehe das . a!W.::r Mauern lIntL::rsag n. lind ob X, schon
dcslwlb fahr!Üs<>ic( ham!c!te, weit er die ihll1 von eIl'r Polizei

[kdin;..o:!JI1U wcht eingehalten hat. Denn jedcnfalls
X" durch die Ver töfje gegen die in den Unfallver­

erteiltcll Weisungen ciner fahrlässigkeit46  chl1!dig gemacht. Dic Un­
e1lthalten V011 dcr Berllful1.!-{s­

erlassene, ill!T Mitglieder bindcnde AJlOnJ­
wl'khl' die Manrc'.t;du /,lb<ll11111cnf.:lsseil, die lIach dCII

J111c1 f.rf<:lhnl!!).{cn der hütrcffendcl1 Berubkrci c
znr Verhl1\!1!1g \'011 Unfiillc!1 sind !llld VOll deli ßerllfs­

nic!Jt alllkr acht wcrclcl\ durfen, wenn sie
Vorwllrf der vermcJden wollen. Dic \/or­

chnftl'!1, !!I11 (.He es  icll handelt, ergeben sich iibriv,ens
YOIl sl'Jb t aus der Natur der g-eWlrr!ichcn Verrichtuug, so daß.
auch Wt.:!I!! sie nicht <:lllsurikklid1 in die Unfallvt.:rhiitul1).{svor­
.\chriitel1 wÜre!1, ihre Ivlinncl1tl1l1g als eine grobe

Cil1C11! AiJbruchslInternduller oblicg"endeJ1
anzusehen wÜrc.

muHte die I<evisioJl zllrlic[i:g'cwksCII wenkt!.
Une!! des !\l'ldl  eridJts vom 22. SC)Jtr.:1l1ber i910. (Aktt n.
zC'ld!l'n: VI 37'-!/09. Wert des Strl'itg-cg'cnstanues il1 der
l(cvbiol1san:-.tanl: 3400-4300 Mark.) (Nachdr. auch im Aus­
%!1  verboten.)

Bücherschau.
ZeitulIgskatalog der lIaasellstein I'< Vogler AAJ. In be­

J\usfulJrung ist anch in diesem Jahre wieder
der jedem Interessenten

Der IfausschwalUlI1 und die wichti.t;sten Trockcnfäulc­
chwänl1ne vom botaniscben, bautochnischen und juristi­
schen StmJdp!I!]ktt:. Von Ur. phiL c. Schaffnit, Baumeister
.f. S\veJlsitr.k.'r' uml J l'chtsanwalt D1'. Ii. Schlemm. Oktav
j(J;j S. mit 2! Ahb, !lud J farb, Tafel. Berlin 1910, PaLtI
jJ.!rJey S\V. Hcdemanl1str. Prei  Z Mark.

IIJ dem Duchl' ist e1l1e FoJ.;.;-(; VOI1 VortrÜgen iiber die g-c­
IJ..U)lHell SdlwÜnmlc ZI1S<lIl1J1lcHg-cÜdJt, dic von dem Verein der

2-1

Orund- LInd Haus besitzer zu Bromberg im \Vinter 1910 ver­
an.:;wJtct \\'urde, Es bringt i11 gedrängtcr KUrze aU es wirklich
Z\\ cckdicT1lich wichti?;e so\\'0111 Üccr die Iierkunft dieser fiolz­
zersWrer als über die Bedingungen ihres Gedeihens und die
crpJ"obten lind leicht durchfÜhrbaren Verfahren zn ihrer Ver­
nit:!!t!lI1 , - AU3 dem rechtswissenschaft!ichen Teile des
Buches wcrdcn n;:ullentHch die Abschnitte über Iiauskauf (Ge­
wiihrleis:tun spflichtel1 und [(cchte), \Vcrkvcrtrag (Haftnm; für
SChWal11l11Schäden usw.) und Mietsvertrag besondere Beach­
tung- finden.
l\lerksätze fiir den Betonbau. Verla  der ..Tonindust.-Zeitung".

0. Jtl. b. H.. BerHn N. \\1. 21. Preis 75 Pi.
Das !dcil1c Heftellen hat auf 38 Seiten eine ganze Reihe

recht beachtcnswerter \Villke fÜr die Ausfiihrung von Beton­
ballten, Eiscnbctonbauten und fÜr die fierstclh1B  vou Zement­
\'laren. Besonders den mit der Bea!!fsichtiRung oder
der Dat1leitul1  solcher Arbeiten unmittelbar betrauten Tech­
nikern und Poliercn sind die "Merksatze" zu empfehlen.
Bcton-Tflschenbuch 1911. V r!ng- der ..Tonindustrie-Zeitung",

U. 1t1. b. H.. Bcrlill N. VV. 21, Preis 2,00 Mark.
Der erste gebl/BelcHe Teil enthält nur eincn reichlich be­

!1Jl'sscnen NotizblJcnclcr. dcr zweite geheftete Teil außer den
clB'5ch!ü!;"igcn behördlichc!] Bcstimmungen sonst noch aller­
hand fUr den Retonkonstruktcur und Bauleiter Wissens­
wertes" Dic Tabellen der EiseubetonbesUmltlul1gen sind
durch eine Reihe von Zwisch..:nwcrten ergiiJlzt, was LI. U.
l-echt angenehll1 ist. BcsorJdcrs zu erwähnen ist noch, daß die
B sib:er des Taschenbuches durch dem zweiten Teile bei­
geheftete Outscheinc zum kostcnlosen Bezuge .1 er Sonder­
dnrcli:t berechtigt sInd: ..Merksätze Hir dcn Betonbau", "Deut­
sche Normcn Hlr Portlal1dzcl1lcnt" und "Leitsätze flir Tran.'.

Zi.lhlreichc Fonncln u1ld Tabel1en machen den zweitcn
Ted zu einem handlichcn und gern benutzten Nachschlage­
blIch. I'ie Tabedie auf Seite- 95 Über Tr:igerauf1ag-er ist aJ!cr­
din s IJ]lt Vor'5icht zu benutzen, da sich die wirksame Auf­

Trägers nicht so clnfa,;h nac:h der Annahmc
a - h bestimmen. sondern nach den Elastizitäts­
gesetzen zu crrechnen ist.

Baustoff und Ballbedarf.
Betoßpfosten. Auf der zweiten diesjahrigen 10n-,

Zemellt- lInd Kalkinclustrie-A1!sstclllll1g führte die firma
Hetonpfosten- und Forl1lcnbau- F;:Jbrik} L Grähll,
Bcrlin-Panko\v, zum ersten J\1.11e den Fachkreisen die
mit der Patent-Ol kan-fonn gefertigten Betonpfosten vor.
Dic elegantcn gefälligen S iulen fanden ungeteilten Beib]1.

Die Ilerstellung der Beton pfosten läßt sich leicht jedem
Bauunternef1men, jedem Zimmerei. oder lv1aurereibetrieb,
Ziegeleien) Sil,g-cwerkcl1 usw. angliedeJ /1, Die Betonpfosten
findcn in der Land\'.:'irtscl1aft und deren Ullterabtei!unO"en
als Vorstwirtschaft, Uärtnercien L!SW., in der Industrie  nd'
hei vielen BehÖrdcn Verwendung. Besonders bei den Eisen­
bahnen werden große .rv\engen von Pfählen gebraucht} und
hier sind auch bereits Orkan-Betonpfosten vielfach eil1­
"cführt
Alie Be5itzer von Zaunaniagen. Gehegen und Einfrie­
digungen leiden heute 110ch genau wie seit Alters unter
dCII durch das schnelle Verfaulen des I-Joizes verursachten
MiRsWndel1. Sie haben 110cl1 immer mit den bedeutenden
Kostcn der Unterhaltung und der sich alljiihrlich wieder­
l10Jellden bedeutenden Ausgaben für Ausbesserungcn und
I:=:rneuenulgcn ;1:1.1 I echnell. Diese Kosten) die in allen Be­
trieben eine f'benso grone wie tlllangenehme RoIJe spielen,
werden durch die Betonpfosten erheblich herabgesetzt. Bei
diesen kann von FauJen, Hasten oder Abbrcnnen keine
Rede sein; sie verbinden ein <lngenel1mes) gcfäHiges Aus­
sehen mit großer Widerstandsfähigkeit und Lebensdauer.

Die Herstellung- solcher Pfosten mittels der Patent­
Orkan-form ist außerordentlich einfach und kann von un­
gelernten Arbeitern ausgefÜhrt werden. Diese Form ist ein
Universal-Apparat) der in jeder Länge bis zu 3,50 111, gerade
wie auch alll Kopfe gebogenen Pfosten und solche mit
Kl1lcstÜc]wnsatz für Eckstreben in sich verjÜngender oder
gleicl1bIeibender Stärke, liefert. Die Orkan-Krammen!Jülsen
ermöglichen auf bequemliche Weise das Einziehen von
Schraubenbotzen zur Befestigung von Latten- oeler Holzwerk.


